
Nr. 221 - DER PATRIOT Samstag KULTUR LOKAL 22. September 2018 TEL. (0 29 41) 201-262Nr. 221 - DER PATRIOT Samstag KULTUR LOKAL 22. September 2018 TEL. (0 29 41) 201-262

„Mit Musik kann man Bilder malen“
Im Rahmen von „WestfalenClassics“ spielten in der Gesamtschule Schüler für Schüler

Temperament, Spielfreude und Leidenschaft zeichneten das Konzert aus, das Schüler unter der Lei-
tung von Erich Krüger (vorne, r.) in der Gesamtschule gaben. ■  Foto: Meschede

Schülerkonzert sowohl diri-
giert als auch moderiert,
unter anderem den „Senti-
mentalen Walzer“
schmackhaft. „Hören Sie
nicht, das klingt doch wie
‚Was soll das, was soll
das‘?“, wirft er keck in den
Raum.

Mozarts heiter klingende
„Kleine Nachtmusik“ nennt
er wenig später Lachmusik
(„Eine Musik, über die man
auch mal lachen kann“).
Und tatsächlich interpretie-
ren die jungen Streicher das
Stück pointiert mit Tempo,
Temperament und Leiden-
schaft. Doch was auf das Pu-
blikum leicht wirkt, fordert
den Schülern auf der Bühne
einiges an spielerischem
Können ab.

Beim letzten Stück — Jen-
kins’ „Palladio“ — ist
schließlich niemand mehr
zu bremsen. Die Jungstrei-
cher auf der Bühne veraus-
gaben sich, die Schüler im
Publikum wirken wie elek-
trisiert und können nicht
genug vom Ganzen bekom-
men. Eine Stunde geht so
flugs vorbei. ■  mes

ten die Schüler beim Kon-
zert die Kompositionen fa-
cettenreich aus.

„Mit Musik kann man
richtig Bilder malen“,
macht Erich Krüger, der das

die „Kleine Nachtmusik“ bis
zu „Palladio“ reicht das
Spektrum. Unterstützt von
einigen Musikstudenten
und Streichern des „Westfa-
lenClassics“-Ensembles lo-

jungen Workshopteilneh-
mer sind zwischen neun
und 18 Jahren alt.

Drei Stücke stehen auf
dem Programm. Vom „Sen-
timentalen Walzer“ über

LIPPSTADT ■  Karl Jenkins’
„Palladio“ zieht. Einmal von
Kindern und Jugendlichen
im Rahmen des „Clas-
sic4Kids“-Projekts von
„WestfalenClassics“ ge-
spielt, fordern die Schüler
gleich im Anschluss die Zu-
gabe ein. Pompös und hoch-
emotional ist das Stück, und
es verfehlt seine Wirkung
beim jungen Publikum
nicht.

Die „Palladio“-Interpreta-
tion ist einer der Höhepunk-
te des Schüler-spielen-für-
Schüler-Konzerts in der
Aula der Gesamtschule, zu
dem 130 Kinder und Jugend-
liche aus den Musikklassen
und den Theaterkursen der
Schule geladen waren. Und
es ist das letzte Stück, das
die Nachwuchsmusiker bei
ihrem Konzert spielen.

Zuvor hatten sie bereits
ein Konzert in Soest gege-
ben, und wiederum davor
hatten die 20 jungen Strei-
chertalente aus dem Kreis
Soest zwei Tage in einem
Workshop im Haus Düsse
unter Leitung von Professor
Erich Krüger geprobt. Die

Eine letzte
halbe

Stunde

LIPPSTADT ■  Mit dem Gast-
organisten Wolfgang Bahn
aus Vlotho endet die dies-
jährige Reihe „30 Minuten
Orgelmusik“. Das Konzert
beginnt am Mittwoch, 26.
September um 16.30 Uhr in
der Lippstädter Marienkir-
che. Der Eintritt ist frei.

In den Mittelpunkt stellt
Wolfgang Bahn den vierten
Satz aus dem Orgelzyklus
„Hiob“ von Petr Eben. Eben
galt laut Vorankündigung
als einer der führenden zeit-
genössischen Komponisten
der Tschechoslowakei.
„Hiob“ entstand 1987. Ge-
rahmt wird die Komposition
von zwei großen Werken
der Orgelliteratur in c-Moll:
Zu Beginn erklingt die zwei-
te Sonate von Felix Mendels-
sohn Bartholdy in vier Sät-
zen. Den Abschluss bilden
Präludium und Fuge BWV
534 von Johann Sebastian
Bach.

Wolfgang Bahn stammt
aus Minden. Von 1975 bis
2010 war er Kantor und Or-
ganist an St. Stephan in
Vlotho und darüber hinaus
20 Jahre Landessingwart in
der Evangelischen Landes-
kirche von Westfalen.

Orgelkonzert von
Wolfgang Bahn

Preis für
Trompeter

Simon Höfele
LIPPSTADT ■  Der gerade erst
24-jährige Trompeter Simon
Höfele erhält den Musik-
preis des Verbandes der
Deutschen Konzertdirektio-
nen (VDKD). Der mit 10 000
Euro dotierte Preis wird laut
Statut „an förderungswür-
dige junge Musiker oder En-
sembles, beziehungsweise
Bands, verliehen, die zur
Entwicklung eines innovati-
ven, hochwertigen und viel-
fältigen Musiklebens in
Deutschland beitragen“. Die
Preisvergabe findet am 29.
Oktober statt.

Am Mittwoch, 26. Sep-
tember, ist Höfele mit dem
Pianisten Frank Dupree auf
Einladung von „Wesfalen-
Classics“ in der Lippstädter
Jakobikirche zu hören. Das
Konzert „Von Ost nach
West. Eine Weltreise“be-
ginnt um 19.30 Uhr.

Wegen der begrenzten Teil-
nehmerzahl ist aber eine
Anmeldung unter Telefon:
(0 29 41) 98 02 40 erforder-
lich.

angebotene Veranstaltung
richtet sich an Kinder im Al-
ter fünf bis sieben Jahren
und beginnt um 16 Uhr. Die
Teilnahme ist kostenlos.

auf dem Programm. Erzählt
wird die Geschichte „Die
Muschelprinzessin“. Die in
Kooperation mit der Con-
rad-Hansen-Musikschule

LIPPSTADT ■  Eine musikali-
schen Vorlesestunde steht
am Dienstag, 25. Septem-
ber, in der Lippstädter Tho-
mas-Valentin-Stadtbücherei

Musikalischen Vorlesestunde

Spurlos
verschwunden

Kathrin Heinrichs las aus „Bis auf den Grund“
sie betont: „Wer länger in
Ostfriesland war, hält die
Sauerländer für ein ausge-
lassenes Völkchen.“ Sie
kann es wohl beurteilen,
denn, so erzählt sie, im Rah-
men eines Stipendiums,
habe sie sich eine Weile zwi-
schen Leer und Aurich auf-
gehalten.

Zur Freude des Publi-
kums liest Kathrin Hein-
richs auch aus ihren Nelly-
Geschichten, Alltagssatiren
über eine Dreifachmama,
mit deutlich autobiographi-
schen Zügen, wie sie selbst
betont. Dabei geht es unter
anderem um Onkel Ludger,
der nicht mehr ohne Hilfe
in den ersten Stock gelangt.
Nun steht die Frage nach
dem Kauf eines Treppenlifts
im Raum.

Begegnung mit der
„Treppenlift-Mafia
Das Publikum lernt die

„Treppenlift-Mafia“ kennen
und bekommt den Rat, nie-
mals, aber auch wirklich
niemals eine vermeintlich
unverbindliche Telefonan-
frage bei einer solchen Fir-
ma ohne Rufnummerunter-
drückung zu stellen. An-
sonsten, so Heinrichs, gehe
man eine unlösbare Verbin-
dung ein, die erst mit dem
Tode ende. Apropos Tod:
Herrlich ist auch die Erzäh-
lung über einen räuberi-
schen Coups mit einem Lei-
chenwagen, der aus Pietät-
gründen nie kontrolliert
wird.

Heinrichs beendet den
vergnüglichen Abend mit
einer Plauderei aus dem
Nähkästchen. Sie sei, so ge-
steht sie, ja mit einem
rheinländischen Lateinleh-
rer verheiratet. Ihrem ehe-
maligen Lateinlehrer, ge-
nau gesagt. Und wenn sie
gefragt werde, was bei ihr
vom Lateinunterricht hän-
gengeblieben sei, könne sie
ehrlich sagen: „Mein Ehe-
mann.“

Von Helga Wissing

LIPPSTADT ■  Das Sauerland
prägt seine Menschen und
seine Geschichten. Ein be-
sonders nachhaltiges Bei-
spiel dafür ist Kathrin Hein-
richs. Die im Bergischen ge-
borene Autorin und Kaba-
rettistin — einigen auch be-
kannt als Lehrersgattin Hel-
ga, ehemalige Vorsitzende
der ersten Selbsthilfegruppe
für Lehrerfrauen in
Deutschland — trat am
Donnerstag im Rahmen ih-
res Leseprogramms „Auf
Tour“ auf der Schlossbühne
Overhagen auf.

In der vom Werner-Boh-
rer-Kreis initiierten Veran-
staltung las sie unter ande-
rem aus ihrem im Frühjahr
erschienenen Krimi „Bis auf
den Grund“. Wie im Vor-
gängerroman „Nichts wie es
war“ stehen auch hier die
polnische Pflegerin Zofia
und ihr betagter, nach ei-
nem Schlaganfall auf Hilfe
angewiesener Schützling
Anton im Mittelpunkt.

Diesmal führt es die bei-
den direkt vom Sauerland
auf die Insel Juist, wo ein Ju-
gendfreund von Zofia
scheinbar spurlos ver-
schwunden ist. Heinrichs
kann die Kabarettistin in
sich nicht verleugnen, ser-
viert ihre Lesehäppchen
sehr anschaulich, verleiht
jedem Charakter eine eige-
ne Stimme und sorgt für
eine fröhliche Stimmung im
Saal.

Daran kann auch der in
allen unappetitlichen De-
tails beschriebene Fund ei-
ner Frauenleiche am Insel-
strand nichts ändern. Tra-
gik und Komik liegen hier
sehr eng beieinander, ohne
aber despektierlich zu sein.

Die Autorin versteht es
wunderbar, die trocken-be-
schauliche Art der Ostfrie-
sen mit dem herben
Charme der Sauerländer zu
verbinden. Zieht sogar ei-
nen direkten Vergleich, als

Kathrin Heinrichs signierte nach dem Auftritt auf der Schlossbüh-
ne Overhagen ihre Bücher. ■  Foto: Wissing

Philip Bölter spielt in Langenberg

Grunge-Folk

schäftsstellen, beim Café
zur Linde und in Pütts Gast-
haus in Langenberg sowie
an der Abendkasse.

LANGENBERG ■  Als Grunge-
Folk bezeichnet Philip Böl-
ter seinen Sound. Der in der
Region bereits durch meh-
rere Konzerte bekannte Sän-
ger und Gitarrist ist am
Dienstag, 25. September, im
Langenberger Kulturgüter-
bahnhof zu Gast. Der 1988
in der Lausitz geborene und
in Hessen aufgewachsene
Musiker war im Oktober
2013 bei der dritten Staffel
von „The Voice of Germany“
(ProSieben) dabei und
schaffte es im Team Boss
Hoss bis in die dritte Runde
zu den Showdowns. 2012
gewann seine Band Bölter
den „Deutschen Rock & Pop
Preis“ in der Kategorie
Country. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. Karten
gibt es in den Patriot-Ge-

Philip Bölter. ■  Foto: Christian
Schmitt

Der palästinensisch-syrische Pianist Aeham Ahmad spielt in der Jakobikirche
sikpädagogik in Homs.
Doch dann kam der Krieg,
Granatsplitter verletzten
seine Hand.

Aeham Ahmad wollte
sich jedoch mit der alltägli-
chen Gewalt nicht abfinden.
Er spielte in den vom Krieg
zerstörten Straßen gegen
den Terror. Nachdem der IS
sein Klavier zerstörte, und
Ahmad um sein Leben
fürchten musste, schlug er
sich 2015 zur türkischen
Küste durch und gelangte
über die Balkanroute nach
Deutschland.

Seine ersten Auftritte hat-
te der Pianist bereits im Ok-
tober 2015 bei einem Kon-
zert für Flüchtlinge und eh-
renamtliche Helfer in Mün-
chen. Seither folgten über
200 Konzerte in ganz
Deutschland — hinzu
kommt jetzt das Konzert in
der Lippstädter Jakobikir-
che. Dieses Konzert ist mitt-
lerweile ausverkauft.

nen Bea Geisen und Keti Ka-
laitzidou auch letztlich.
„Flüchtlinge haben eine
Stimme, und sie haben auch
etwas Positives. Wir wollen
den rechtsradikalen Parolen
etwas entgegensetzen“, be-
schreibt Kalaitzidou die In-
tention, weshalb sie sich zur
Aktionswoche für eine Ver-
anstaltung mit dem Pianis-
ten Aeham Ahmad entschie-
den haben.

Bei seinem Konzert in der
Lippstädter Jakobikirche
spielt Aeham Ahmad nicht
ausschließlich Klavier.
Auch seine Lebens- und
Fluchtgeschichte werde er
erzählen und Bilder aus Sy-
rien zeigen, teilt Geisen
beim Pressegespräch mit.

Aeham Ahmad wurde
1988 als Kind einer palästi-
nensischen Flüchtlingsfa-
milie in Jarmuk geboren. Er
erhielt Klavierunterricht im
Arabischen Institut in Da-
maskus und studierte Mu-

Arbeitsgemeinschaft Inte-
gration, bestehend aus dem
Jugendmigrationsdienst der
Awo und der Migrations-
und Flüchtlingsberatung
der Diakonie Ruhr-Hellweg
in Lippstadt. Das Konzert
findet am Samstag, 29. Sep-
tember, um 19 Uhr im Rah-
men der „Interkulturellen
Woche“ in der Jakobikirche
statt. Das Motto lautet:
„Hoffnung, Zuflucht und
Vielfalt der Musik“.

Es gehe unter anderem
darum, Begegnungen zu er-
möglichen, sagt Bea Geisen,
eine der Organisatorinnen
der Veranstaltung. Diese
würden über die Kunst und
im speziellen über die Mu-
sik ermöglicht. Musik sei in-
ternational, und jeder kön-
ne sie verstehen.

„Vielfalt verbindet“ lau-
tet das Thema der bundes-
weit stattfindenden „Inter-
kulturellen Woche“. Darum
geht es den Organisatorin-

Von Dagmar Meschede

LIPPSTADT ■ Ist das Wahn-
sinn? Da schiebt ein junger
Mann sein Klavier auf einen
Rollwagen durch den ausge-
bombten Stadtteil Jarmuk bei
Damaskus und spielt inmitten
der Ruinen unter Lebensge-
fahr Klavier, um den bürger-
kriegsgebeutelten Menschen
eine Freude zu bereiten. Es
sind zunächst einfache Stücke,
aber auch Bach, Chopin, Mo-
zart und selbstkomponierte
Stücke gehören dazu.

Aeham Ahmad erlangte
als „Trümmerpianist“ inter-
nationale Bekanntheit. Er
selbst muss 2015 aus Syrien
fliehen, nachdem IS-Dschi-
dadisten vor seinen Augen
sein Klavier anzündeten.
Seitdem lebt er in Deutsch-
land.

Das Schicksal des Tasten-
Talents bewegt. Nun spielt
Ahmad auf Einladung der

Fluchtgeschichten
Bea Geisen (l.) und Keti Kalaitzidou rühren die Werbetrommel für das Tasten-Talent Aeham Ahmad, der im Rahmen der „Interkulturel-
len Woche“ nach Lippstadt kommt. ■  Foto: Meschede


